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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. Die diesjährige Obſtnutzung
an den Communal Anpflanzungen vor dem Klauſenthore,
auf dem Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer, auf dem
Wege von der Klauſe nach der i u

Donnerstag den 21. Juli d.Vormittags 10 Uhr,
im Stadt-Secretariate öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 13. Juli 1859.
Der Magiſtrat.

Pferde- Verkauf.
Zwei ſelbſtgezogene fehlerfreie feine Racen-

S Pferde, 2 und 1 Jahr alt, ſtehen bei Unter-zeichneter wegen Ableben des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

Göhlitzſch, den 15. Juli 1859.
Wittwe Wagner.

großes ſtarkes Pferd ſtehtEin übercomplettes
bei mir zu verkaufen.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
bin ich geſonnen, mein Wohnhaus

nebſt Stallung und einem Stückchen Garten aus freier
Hand zu verkaufen. Das Nähere ertheilt der Schenkwirth
Herr Steinbach in Pretzſch bei Wallendorf.

Bäckerei und Garten Verpachtung
(mit Torfſtreicherei) in Merſeburg. Die mir zuge-
hörige, in hieſiger Unteraltenburg gelegene Bäckerei mit
allem Zubehör, ſowie die beiden ſehr großen Obſt- 2c. Gär-
ten mit darinnen befindlicher Torfſtreicherei ſind, wegen
Einziehung des jetzigen Pächters zum Militair, vom 1. Ja-
nuar k. J. ab anderweit zu verpachten.

Merſeburg, den 8. Juli 1859.
Die verwittw. Frau Bäckermeiſter D aute.

Logis-Vermiethung.
Jm Dr. Gruberſchen Hauſe in hieſiger Altenburg ſind

zwei Familienwohnungen, eine er und eine kleinere,
von jetzt reſp. von Michael d. J. ab durch Unterzeichneten
zu vermiethen.

Merſeburg, den 4. Juli 1859.
Rechtsanwalt Hunger.

Logis-Vermiethung.
Das von dem Herrn Rittmeiſter v. Braüchitſch bewohnte

Logis Dom Nr. 235 iſt wegen Verſetzung zu vermiethen
und kann vom 1. October e. an bezogen werden.

Käſtner.
Dom Nr. 237 iſt eine möblirte Wohnung nebſt Pferde-

ſtall zu 4 Pferden zu vermiethen.

Logis-Vermiethung.
Ein Familien -Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kam-

mern Küche und Zubehör, ſteht jetzt zu vermiethen und
womöglich zu Michaelis zu beziehen. Näheres Roßmarkt
Nr. 368.

Logis-Vermiethung.
Eine meublirte Stube iſt ſofort zu vermiethen auf

dem Sande bei dem Mehlhändler Hecht.
Ein herrſchaftliches Logis,

beſtehend in 3 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör, iſt im
Ganzen wie getheilt zu vermiethen bei

Eduard Haaſe, Gotthardtsſtraße.
Neue ſaure Gurken und beſte neue Heringe empfiehlt

L. A. Weddy.
Feinſten Himbeer-Limonaden-Syrup und ſaftreiche

Citronen empfiehlt L. A. Weddy.
Fliegenleim, Fliegenholz, Fliegenwaſſer, Wanzenwaſſer

und echt Kaufaſiſches Jnſectenpulver empfiehlt

L. A. Weddy.
Eine neue Sendung neuer fetter Matjes Heringe

empfing und verkauft à Stück 1 Sgr.
B. A. Blankenburg.

Alte Heringe, ſehr ſchön, à Stück 6 und 7 Pf., ſowie

ſtets friſche marinirte Heringe, empfiehlt
B. A. Blankenburg.

Feinſte Vanillen- und Gewürz-Chocolate und Cacao-
Maſſe aus der Chocolaten-Fabrik von Jordan é Timäus
in Dresden empfing und empfiehlt

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Adreß- und Viſiten-Karten,
Formulare aller Art werden ſchnell und billig geliefert in
der Steindruckerei von K. Löbnz, Oelgrube.

Meine

Kleider- Reinigungs Anſtalt
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum auf das Beſte.

Gottfried Trommer, Tuchſcheerermeiſter,
Schmalegaſſe Nr. 519.

Oriental. Enthagrungs Extract,
à Fl. 25 Sgr., ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur
Entfernung überflüſſiger zu tief gewachſener Scheitelhaare,

für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt, empfiehlt
C. Francke.

Jn der hieſigen Spielwaarenfabrik können noch einige
Mädchen dauernde Beſchäftigung erhalten. Anmeldungen

im Fabriklocal im Arm. Körner.



Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 15. bis ult. Juli e. Bei Aug. Lax in Hildesheim erſchien und

N on Preis u. Gewicht des Brodes. iſt in allen Buchhandlungen zu haben:
amender Bäcker Wohnung 2 Pf. Brodſt Sgr. Brod z Sgr Brod Ruf zum Turnen.

und derſelben. Prieſe eines Turners an Jedermanndie von Dr. Ed. Angerſtein in Berlin.75 T Preis 3 Ngr.A. hieſ. Bäcker.

er sen- Gottparatsſtr. el e eserts Jun. esgl- e a te W Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.Deichert Oberbreiter. Die von Unterzeichnetem gefertigten und von demFuchs Schmalegaſſe h 5 5 6 Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
fſmann Mſtende e s z 10 T Dr. Kärnbach in Berlin mit entſchiedenem Erfolge bei obi-

Jenger Breigeſeege gen Kranken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der ver-
Heubner Gotthardtsſtr. 1 3 5 10 ſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten
Hevne Oelgrube. 2 3 145 obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel 25 Sgr. koſtet,ne raſt e D ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei den Herren
Heyne Schmalega 3verehel. Höſchel Altenburg s 28 20 C. re C. R. Tod tygt See WeHartmann Oelgrube 3 21 4 16 in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe und in Schafſte
Hartmann et 7 Herrn C. Apel. A. Krantz.üthel en. Burgſtraße an e SJene Jun. Aliobburg 4 51 s Stroinski's Augenwaſſer.
Hammer Preußergaſſe 3 h S Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem GebrauchKog in e T T7 auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel:
Lange Sirtigaſſe 28 21 4 15 zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche
Luther Altenburg 24 4 16 und Augenentzündung,Lienicke Neumarkt 27 415 ſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
Reg rr Jtentuns 3 und 16 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Putz Sirxtigaſſe 3 3 29 26 Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755, zu haben.
Schäfer gen. Neumarkt 4 S 2 toll Neiße. Stroinski.Schäfer Jun. desgl. 5 e T 77 SSchurig Gotthardtsſtr.. s 3 512 Die beſte Limonade! Ein erquickendes Getränk!Wohlleben Altenburg r es Sowohl für den Haushalt, ſtatt Caffee, Thee

Ein 9 u. ſ. w., als auch auf Reiſen, Märſchen c. 2c.,
et 2 Sgr. Brod kann nicht genug empfohlen werden, alshie Brodhokr. S S geſund, angenehm, kühlend und
verehel. Funke gr. Rittergaſſe 424 p.Hohmuth Entenplan 2 7 51 4 30 Zu ck er w a er
Werte Ledig Joveriedaſe h r e e mitre 87
Mäter Altenburg r le S S pp 9e u nerehel. t er enbur u 2verehel. Riede desgl. 1 24 4 16 2 2 H. Underberg Albrecht in Rheinberg,
Schönleiter Oelgrube 4 24 S Patentirter Königl., Prinzl., Fürſtl. c. Hoflieferant,
verehel. Schlag Vorwerk 41 7 Erfinder und Exporteur.verehel. Schubert Neumarkt 4 20 S bie eWiemann Breiteſtraße 5 2 7 NB. Ein Theelöffel voll meines Povnhun 0

S Bi nügt fü Hlas i QC. Landbäcker. h Ja weſee genügt für 1 Glas von Quart
Böhme Lützkendorf 11 24 4 16enniges Wallendorf 1 25 4 20 Wiener Putzpulver,
Fäünr r n i in Packeten zu 1 und 2 Sgr., beiRonneburg Frankleben 1 24 4 8 n p 9 8 Guſtav Lots.
Wächter Naundorf e 1 24 4 16

Von den hieſigen Bäckern geſeit das Schbenghev am Concert-Anzeig C.

ſchwerſten der Bäckermeiſter Beile und am leichteſten die e.Bäckermeiſter Alberts jun., Hartmann in der Altenburg, Mittwoch den 20. Juli, Abends 7 Uhr,
Lange und Lienicke das Weißbrod am ſchwerſten der Concert im Riſchgarten.
Bäckermeiſter Schäfer jun. und am leichteſten die Bäcker Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr.
meiſter Heyne und Hartmann in der Oelgrube. Bemerkt Braunm,
wird hierbei, daß die Bäckermeiſter Heubner in der Breite- rße 5 Pf Pfd. Schwarzbrod fg Am Donnerstag Nachmittag iſt mir ein kleines Schweina anſen und Beile 5 Pfd. Schwarzbrod für zugelaufen, welches der Eigenthümer gegen Erſtattung der

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarz- Jnſertionsgebühren und Futterkoſten wieder abholen kann.

brod am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am Carl Theile in Trebnitz.
leichteſten die Brodhändler Hohmuth und verehel. Richter. Einige geübte Kohlenſtreicher finden bei mir dauernde

Merſeburg, den 15. Juli 1859. Arbeit.Der Magiſtrat. Heinr. Schultze jun,
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Vogelſchießen in Merſeburg.58 diesjährigen privilegirten großen t

welches Sonntag den 24. Juli, Nachmittags 3Uhr, im Bürgergarten veginnt und Montag fortge-

ſetzt wird, erlauben wir uns zur gefälligen Theilnahme ein
hieſiges wie auswärtiges Publikum ganz ergebenſt ein
zuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet
Freitag den 22. Juli, Nachmittags 1 Uhr, ſtatt.

Merſeburg, den 13. Juli 1859.
Das Directorium

der privilegirten Vogelſchützen Geſellſchaft.

Miſſionsfeſt in Merſeburg.
Der hieſige Miſſions Hülfsverein wirdMittwoch den 20. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

in hieſiger Stadtkirche ein Miſſionsfeſt feiern. Die Predigt
wird der zu ſeiner Rückkehr nach Amalienſtein in Süd-
Africa ſich rüſtende Miſſionar Herr Prietſch zu halten
die Güte haben. Sollte derſelbe noch Zeit erübrigen, ſo
wird nach dem Gottesdienſte im Saale der I. Bürgerſchule
eine Conferenz ſtattfinden, zu welcher alle Miſſionsfreunde
Zutritt haben. Die Lieder beim Miſſionsfeſtgottesdienſte
werden an den Kirchthüren vertheilt werden. An denſelben
werden auch zur Sammlung von Liebesgaben für die
Miſſion die Becken ausſtehen.

Merſeburg, den 14. Juli 1859.
Der Vorſtand.

Arheiter-Gesuch.
Auf der neuen Braunkohlengrube bei Dörstewitz

finden tüchtige Arbeiter zum täglichen Lohne von
15 Sgr. fortdauernd Beschäftigung und mögensolche en melden beim Steiger Röppel daselbst.

Geſtern Abend iſt im TivoliTheater eine grüne Saffian
Arbeitstaſche, worin 2 Strickzeuge, geſticktes Taſchentuch
mit m Namen Pauline und 1 Paar halbſeidene Hand-
ſchuhe, liegen geblieben. Der ehrliche Finder wird gebeten,
ſie bei Herrn Lots abzugeben.

Theater Notiz.
Fräulein Lepitre, deren friſches liebens-würdiges Talent eine Zierde unſerer Sommer-

Bühne, hat morgen ihr Benefiz. Von dem Kunſt-ſinn und der Dankbarkeit des Publikums dürfen

wir wohl hoffen, daß es die Gelegenheit, die
junge Künſtlerin in einer ihrer vorzüglichſten
Rollen zu ſehen und zugleich ihr ſeine Aner-
kennung zu beweiſen, nicht verſäumen wird.

Viele Theaterfreunde.

Erwiderung. Der Weißgerbermeiſter Auguſt

Franke beſitzt blos ein Befähigungszeugniß als Abdecker,
iſt aber zum alleinigen Betriebe der Cavillereigerechtſame
im hieſigen Abdeckereibezirke nicht berechtigt. Der hieſigen
Scharfrichterei ſteht die Cavillereigerechtigkeit im vormaligen
Amte Merſeburg und Lauchſtädt, ſo lange dieſelbe nicht ab
gelöſt iſt, allein zu. Der Abdecker Franke hat blos die
Ausübung dieſes Geſchäfts auf kurze Zeit von mir gepachtet.

Merſeburg, den 18. Juli 1859.
Krippendorf Scharfrichtereibeſitzer.

Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glückliche Ent
bindung ſeiner lieben Frau Eliſe geb. Tauchert von einem
geſunden Mädchen beehrt ſich Verwandten und Freunden
hiermit ergebenſt anzuzeigen Albert Heberer.

Merſeburg, den 15. Juli 1859.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts

können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſt-
ämtern, den Landrathsboten, dem Colporteur Jauckus und
in der Expedition, gegen ein Pränumeration von 9 Sgr.,
wofür es Jedem frei in's Haus geliefert
wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit
noch nächgeliefert werden.

Getreidepreiſe.
Nerſeburg, den 16. Juli 1859.Weizen Chr. Sgr. F. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen t 20 e 25Gerſte 1 9 e e 15
Hafer 9 e 17 6

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Landwehrmann bei der 4. Comp. Königl.

32. Landw. Jnf. Reg. Siegmund eine Tochter. Geſtorben: der
Huſar bei der Erſatz Escadr. Königl. 12. Huſ. Reg. Grimmer, 25 J.
5 M. alt, an Bruſtentzündung.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Schulze eine Tochter dem
Königl. Kreisger. Diätar Roſcher ein Sohn dem Maurer Hirſchfeld
ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Hartmann ein Sohn dem Bürger
und Lohgerbermſtr. Dietrich eine Tochter eine außerehel. Tochter.
Geſtorben; die hinterl. Wittwe des Bürgers und Weißbäckermſtrs.
Riedel, 32 J. 3 M. alt, an der Waſſerſucht; die hinterl. jüngſte Tochter
des Schloſſers Kunniger, 19 J. alt, an Bruſtkrankheit; der Bürger u.
Rentier Winkler, 63 J. alt, an Bruſtkrankheit; der jüngſte Sohn 2. Ehe
des Schneidermſtrs. Schliephake, 11 M. alt, an Zahnkrämpfen der
Handarb. Haring, im 60. J., an Bruſtkrankheit.

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt: Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geſtorben: eine außerehel. Tochter, 4 M. 20 T.
alt, an Krämpfen; eine außerehel. Tochter, 8 M. 8 T. alt, am Schlagfluß.

Altenburg. Geboren: dem Schuhmacher Becker eine Tochter
dem Handarb. Hoffmann ein Sohn dem Leinwebermſtr. Hahn eine
Tochter dem Oec. Heberer eine e Geſtorben: der jüngſte
Sohn des Schauſpiel Directors v. d. Oſten, 10 M. 8 T. alt, an derZahnruhr Jgfr. J. Ch. Hecht, J. 10 M. alt, am Schlage die;2 J
jüngſte Tochter d. Braugehülfen Sack, 7 M. 12 T. alt, an Krämpfen.

X Z7 7Z AAufruf!
Ganz Deutſchland durchzieht gegenwärtig der eine Ge-

danke, jedem Gelüſte, deutſche Selbſtſtändigkeit, jedem Ver-
ſuche, deutſchen Boden zu verletzen, die ganze Kraft eines
ſeine höchſten Güter vertheidigenden Volkes entgegen zu ſetzen.

Der Wahn, ein der Wiſſenſchaft, der Kunſt, dem fried-
lichen Gewerbe und Handel gewidmeter Zeitraum von 45
Jahren habe unſer Volk jedem kriegeriſchen Geiſte entfrem-
det, um es zum geduldigen Werkzeuge einer abenteuerlichen
Jdee zu machen, erhält in der Einmüthigkeit, mit welcher
alle deutſche Regierungen die Bevölkerung rüſten laſſen,
ſeine Antwort und wenn gleich durch keine eiſerne Centra-
liſation zuſammengehalten iſt das deutſche Volk nicht
minder bereit, jedem Sonderintereſſe zu entſagen, um ſich
dem Gemeindewohl unterzuordnen.

Noch mehr aber kann geſchehen: Das deutſche Volk
zum einmüthigen Handeln wach gerufen, muß alle rüſtigen,
noch nicht unter die Waffen berufenen Männer und Jüng-
linge zu regelmäßigen körperlichen Uebungen vereinen, die
ger vorbereiten, dem vielleicht an Alle ergehenden Rufe zur

Vaterlandsvertheidigung zu folgen.
Zu ſolchem Zwecke, als Rüſtungsanſtalt für Deutſch

lands Befreiung, entſtanden vor dem Freiheitskampfe 1813
die Turnplätze.

Rufen wir jene Begeiſterung der Jugend wieder wach!
Wieder iſt es Deutſchländ, an welches die Gegenwart die
Aufgabe ſtellt, durch ſeine kräftige Haltung den Weltfriedenzu ſichern nicht wieder aber darf unſer Vaterland vom

fremden Joche bedroht werden.
Auf, Jünglinge und Männer! Auch an Euch kann

bald der Ruf ergehen dem Feinde gegenüber zu ſtehen,



übt Eure Kraft, eilt zu den Turnplätzen Eures Orts, ſchließtEuch den Mitgliedern der Turnvereine an, die Euch herz-
lich wllrom men heißen werden, und übt Euch im Kleltera,

Klimmen, Laufen, Springen, Heben, Fechten und „Ringen.
Wo aber noch keine Turnvereine beſtehen ſollten, dort tre-
tet mit Freunden und Genoſſen zuſammen, die Errichtung
eines Turnplatzes in Anregung und Ausführung zu bringen.Das deutſche Volk war es zuerſt, welches die Geiſt
und Körper kräftigende Sitte der Lurnübungen bei ſich ein
führte. Noch aber ſteht das Gebäude nicht vollendet, wel-
ches beſtimmt iſt, Deutſchlands Jugend zum kräftigen,
männlichen Thun heranzubilden. Vielen Städten fehlt
noch der Turnplatz, und mancher Turnplatz ſieht nicht die
Zahl von Turnern vereinigt, welche die Bevölkerungszahl
ſenden ſollte.

So möge denn der gegenwärtige ernſte Augenblick,
der den Werth körperlicher Kraft und Gewandtheit wieder
zur anſchaulicheren Geltung bringt, das Gebäude vollenden.

Keiner deutſchen Stadt, keinem deutſchen Orte fehle
der Turnplatz, damit, ob Krieg, ob Frieden, ſtets ein geſun-

des, kräftiges Geſchlecht in Deutſchland wohne.
Der Turnrath des Hamburger Turner-

Bundes.
Bromberg, den 11. Juli. Nach dem Beiſpiele

anderer Städte hatte auch der Magiſtrat zu Bromberg be-
ſchloſſen, für den Fall einer Mobilmachung die Einquar-
tierung nicht, wie bisher, den Hausbeſitzern zuzuweiſen, ſon-
dern dieſelbe auf ſämmtliche Einwohner der Stadt, nach
Maßgabe ihres Einkommens, zu vertheilen. Die Königl.
Regierung zu Bromberg hob dieſe Anordnung auf, worüber
der Magiſtrat ſich bei dem K. Ober- Präſidium der Provinz
Poſen be ſchwerte. Das K. Ober- Präſidium hat nun ent-
ſchieden, daß das Verfahren des Magiſtrats ſich nicht recht-
fertigen Die Einquartierung iſt, nach den Ausfüh-
rungen der Entſcheidung, eine Laſt der Gemeinde, und iſt die
Gemeinde Behörde ſelbſt und allein verpflichtet, für die Er-
mittelung der Wohnungsräume und Unterbringung der
Mannſchaften zu rgen und den Jnhabern derſelben für
die Gewährung der erforderlichen Räume Entſchädigung
zu gewähren. Die iſt nicht berechtigt, die Einquartie-
rung unmittelhar den Einwohnern ohne Entſchädigung als
Naturallaſt aufzuerlegen. Die Vertheilung der Natural-
quartiere nach dem Einkommen bietet auch am wenigſten
Garantie für die gehörige Unterbringung der Mannſchaften,
da Perſonen mit höheren Einkommen, welche zur Miethewohnen, häufig gar nicht in der Lage ſind, Wohnungsräume

berzugeben und ihnen nicht zugemuthet werden kann, die
den hierzu eingeſetzten Behörden obliegende Sorge für die
Ermittelung anderweiter Räume abzunehmen, welches im
Intereſſe des Militairs, das eine unverzügliche Unterbrin-
gung ſeiner Man ſchaften fordern kann, auch nicht ſtatthaft

erſcheint. Daß Jedermann die nothwendigen Locali gegen
Entgeld hergeben muß verſteht ſich nach 17. des Ge-
ſetzes vom 11- Mai 1851 von ſelbſt. Der Magiſtrat
hat gegen dieſe Entſcheidung den Recurs an das Miniſte

rium des Jnnern ergriffen. (R. H. 3.)
Ein erſchütterndes Ereigniß. Von einem Beſuche

in NewOrleans heimkehrend, waren wir glücklich genug,
einen Platz auf einem Poſtdampfſchiffe zu bekommen; außer
uns waren nur wenig Paſſagiere. Unter den Damen in-
tereſſirte uns e eine Frau. Sie war die Wittwe
eines reichen Pflanzers und kehrte mit ihrem einzigen Kinde
in ihr väterliches Haus zurück. Jhre Liebe zu dem Kinde
war wahrhaft rührend und die Augen ihrer ſchwarzen Amme
füllten ſich mit Thränen, wenn ſie ihre Herrin bat, den
Knaben nicht zu ſehr zu lieben, Gott möchte ihn ſonſt leicht

von ihr nehmen. Wir kamen bei Louisville durch den Ka-
nal und hielten einige Minuten an der Werfte, als die
Amme, welche die Stadt zu ſehen wünſchte, nach den Bu
tenſteven ging, wo das Kind mit einer raſchen Bewegung
von ihren Armen in die furchtbare Strömung ſprang und
augenblicklich verſchwand. Die Verwirrung, welche folgte,
weckte die Aufmerkſamkeit eines Herren, der ruhig am Bord
ſaß und in einer Zeitung blätterte. Raſch aufſpringend,
verlangte er nach irgend einem Gegenſtand, den das Kind
getragen. Die Amme händigte ihm eine dünne Schürze
ein, die in ihrer Hand geblieben, als ſie das Kind in ihren
Armen feſthalten wollte. Nach einem prachtvollen Neufund-
länder ſich umwendend, der ſeinen Herrn aufmerkſam anſäh,
deutete dieſer zuerſt auf die Schürze und dann auf den Ort,
wo das Kind untergangen. Jm nächſten Augenblicke ſprang
das Thier in das reißende e Waſſer und verſchwand ebenfalls.

Jn dieſem Moment hatte die Aufregung ihren höchſten
Grad erreicht und einige Perſonen am Ufer, welche den Hund
ebenſogut verloren hiel ten als das Kind, machten ein Boot
los und ſteuerten in das Waſſer. Jn dieſem Augenblick
ſah man jedoch in der Ferne den Hund mit einem Gegen
ſtande im Maule auftauchen er kämpfte muthig mit den
Wellen, aber ſeine Kraft war nahe daran, zu ſinken,und mehr als eine Bruſt athmete tief auf als das Boot
ihn erreichte und man herüber rief: er habe das Kind und
es ſei noch am Leben. Mit einem einzigen Blick ſich ver
ſichernd, daß das Kind wirklich lebe, ſtürzte die junge Mut-
ter darauf zu und neben dem Hunde niederſinkend ſchlang
ſie ihre Arme um ſeinen Hals und brach in Thränen aus.
Kein Umſtehender blieb ungerührt, und während ſie das
zottige Haupt des Hundes küßte, blickte ſie zu ſeinem Be-
ſitzer auf und ſagte: „O Sir, ich muß dieſen Hund haben,
ich bin reich, nehmen Sie Alles, was ich habe Alles, aber
geben ſie mir den Retter meines Kindes.“ Der Gentleman
lächelte und ſeines Hundes Kopf ſtreichelnd, ſagte er: „Jchbin ſehr erfreut, Jhnen einen Vienſt haben erweiſen zu
können, aber nichts könnte mich vermögen mich von mei-
nem Thiere zu trennen.“ Und damit ſetzte ſich der Ame-
rikaner und las ruhig ſeine Zeitung weiter.

Zweiſylbige Charade.
Welch eine auf dem Chor!

Jn Gärten welche Blumenflor!
Und welch ein unermüdlich Leben
Jm Seide- und im Leineweben
Rührt ſich in dieſer ſchönen Stadt,
Die freundliche Umgebung hat.

Die erſte Sylbe zeigt ſich Dir
An Menſchen und an manchem Thier,
Bei dem ſie oft wird hochgeſchätzt,
Jndeß dem Fiſch ſie fehlt bis jetzt.

Die zweit' iſt zu beſchreiben nie,
Da keinen Sinn ſie giebt; doch ſieh,
Drehſt Du ſie um und kannſt Latein,
Wird ſie ſo ſüß wie Zucker ſein
Doch ſoll ſie bleiben, wie ſie war,
Schieb nur ein i hinein fürwahr
So zeigt auf Reim ſich Dir ein Reim,
Alsdann erſcheint Dir nämlich Leim.

Theater Anzeige.
Donnerstag den 21. Juli 1859, zum Benefiz für Fräulein

Lepitre: Die Grille, Schauſpiel in 5 Aufzügen
von Charlotte BirchPfeiffer.

Ferd. v. d. Oſten.
Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung lade ich ganz

ergebenſt ein. Minna Lepitre.
e e B. M
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